1

                                                     [image: image1.png]



                     CDU – Fraktion im Rat der Stadt Isselburg

Rede des Fraktionsvorsitzenden Dr.Gerhard Krause zu TOP 6 der Sitzung des Rates am 20.2.2008

Meine Damen und Herren- 

Mit dem Haushaltsentwurf, den uns die Verwaltung für 2008 vorgelegt hat, ist der Konjunkturaufschwung in Deutschland auch in Isselburg angekommen. Die Nachrichten über weitere Verbesserungen auf der Einnahmeseite haben uns bis in die letzten Sitzungen begleitet. Wer die Sprache kennt, in der sich Kämmerer normalerweise ausdrücken und die von Zahle und Fakten bestimmt ist, wird die Begeisterung, mit der unser Kämmerer Mario Deckers diesen Haushalt vorgestellt hat, deutlich gehört haben. Wir gönnen es ihm, dass er im ersten Jahr, in dem er für die Haushaltswirtschaft in Isselburg verantwortlich zeichnet, einen  Haushalt vorlegen kann, der eigentlich keine Wünsche offen lässt – außer denen, die uns Politikern angesichts der positiven Überraschungen  so schnell gar nicht eingefallen sind.

Aber wir sollten nicht übermütig werden. Wir schieben einen Berg von Investitionen vor uns her, der nicht ohne große Kreditaufnahmen zu bewältigen ist. Außer bei der Kläranlagenerweiterung stehen die Investitionsschätzungen auch auf sehr unsicheren Füßen; im Fall des Verwaltungsstandorts und des Feuerwehrgerätehauses haben ja noch nicht einmal Vorplanungen im eigentlichen Sinne stattgefunden. Wir tun also gut daran, wie ordentliche Hausväter auch in Zeiten des Wohlstands sparsam zu wirtschaften und über dem Wünschen die Machbarkeit als Maßstab unseres Handelns nicht zu vergessen.

Bei aller Euphorie sollten wir auch nicht vergessen, dass der Rat unseren Bürgern trotz der absehbaren positiven Entwicklung der Einnahmen erhöhte Gebühren im Abwasserbereich zugemutet hat, die nicht unerheblich zu dem Überschuss im Verwaltungshaushalt beigetragen haben. Von 1,73 Mio€, die dem Vermögenshaushalt zugeführt werden sollen, stammen 210T€ oder 12% aus der Gebührenerhöhung. Die Entscheidung über die Gebührenerhöhung ist gegen die Stimmen unserer Fraktion gefallen. Alle Rechtfertigungen, die der Bürgermeister und die SPD inzwischen öffentlich vorgebracht haben, ändern nichts daran, dass es für diese Erhöhung kein gesetzliches Gebot gibt und sie nicht notwendig war.

Auch andere Entscheidungen, die der Rat im Jahr 2007 gefällt hat, haben ihre Spuren im Haushaltsplan hinterlassen.

Fast selbstverständlich war das einhellige Votum für die Weiterführung der Umgestaltung der Minervastraße. Schon kann man sich kaum noch vorstellen, dass der fertiggestellte mittlere Teil einmal genauso ausgesehen hat wie der Rest noch heute. Ganz Isselburg hat durch die Umgestaltung gewonnen, ein städtischer Raum des Zusammenlebens ist entstanden, und ich freue mich jetzt schon auf das nächste Stadtfest, das in der neuen „guten Stube“ stattfinden wird.

Die Entscheidung für die Einrichtung eines Planungs- und Vergabeausschusses schlägt im Verwaltungshaushalt bei den Sitzungsgeldern für sachkundige Bürger mit der ungeheuren Summe von 2050€ zu Buche. Es lohnte eigentlich kaum, im Rahmen eines 18-Millionen-Haushalts darüber zu reden, aber da ich inzwischen weiß, dass mein Kollege von gegenüber jede seiner Reden mit einer sehnsuchtsvollen Erinnerung an die goldenen Zeiten der AG Stadtentwicklung beendet, will ich ihm lieber gleich hier bescheinigen, dass wir uns über die rege Beteiligung der SPD an den Diskussionen im neuen Ausschuss sehr freuen. Auch der stellvertretende Fraktionsvorsitzende erschien nach langer Abstinenz zur letzten Sitzung.

Der Ausschuss leistet gute Arbeit. Wer ihn in gewissen roten Blättern als Pöstchen-

vergabemaschine hinstellt, disqualifiziert sich nur selber; vielleicht hat er vergeblich nach einem Pöstchen gejagt.

Es muss unser aller Anliegen sein, Mitbürgerinnen und Mitbürger für die Mitarbeit in den politischen Gremien zu gewinnen. Nur wenn wir nachweisen, dass dort effizient gearbeitet und nicht, um einen weiteren Lieblingsausdruck meines Gegenübers aufzunehmen, „gelabert“ wird, können wir die Politikverdrossenheit überwinden. Diese Erkenntnis hatte wohl auch unser Bürgermeister, als er sich 2004 für eine größere Beteiligung sachkundiger Bürger in den Ausschüssen eingesetzt und vehement für die Erhöhung der Zahl der Ausschussmitglieder plädiert hat. Das hat dann übrigens, wie die Gemeindeprüfungsanstalt herausgefunden hat, zu einer Kostenerhöhung um 90% geführt; die jetzige Erhöhung beträgt gerade mal 40%.

Ebenfalls im vergangenen Jahr ist grünes Licht gegeben worden für die Herrichtung unserer Schulen für den Ganztagsbetrieb. Die Entwicklung der Zahl der Schüler, die am Ganztagsangebot an den Grundschulen teilnehmen, hat den Verlauf genommen, den wir aus anderen Gemeinden im Umland kennen: Nach anfänglichem Zögern entschließen sich immer mehr Eltern dazu, von dem Angebot Gebrauch zu machen. Die für die Herrichtung der Grundschulen in Anholt und Isselburg erforderlichen städtischen Mittel von ca.120000€ sind in jedem Falle gut angelegt. Durch die Vorschriftenlage wird ein flexibleres Betreuungsangebot erschwert, das manchen Eltern die Entscheidung erleichtern würde, ihr Kind über die Regelschulzeit hinaus betreuen zu lassen. Das zeigt sich auch in der nach wie vor starken Nachfrage nach der verlässlichen Halbtagsschule 8-1 in Isselburg und in Werth

Unsere besten Wünsche begleiten auch die Lehrer und Schüler der Hauptschule bei der weiteren schrittweisen Einführung des Ganztagsbetriebs. Mit dem Erweiterungsgebäude (Mensagebäude) bekommt die Schule auch ausreichende Räumlichkeiten, in denen der erweiterte Betrieb eine dauerhafte Bleibe findet.

So planmäßig wie hier einmal eingeschlagene Wege weiter verfolgt werden, so sprunghaft muss unseren Mitbürgerinnen und Mitbürgern der Planungsverlauf bei anderen wichtigen Vorhaben erscheinen.

Verschlungen sind die Wege zum zukünftigen Verwaltungsstandort. Die CDU – Meinung hat sich seit Beginn der Diskussion am Anfang dieser Wahlperiode nicht verändert:

· Die beiden vorhandenen Rathäuser sind technisch (Anholt!) und im Platzangebot unzureichend. Die technischen Mängel müssen beseitigt, das Platzangebot vergrößert werden.

· Zur Problemlösung bieten sich die beiden Alternativen „Sanierung und Ausbau der Altstandorte“ und „Neubau“. Um einer Verödung der Innenstädte entgegen zu wirken, sollte zunächst die erste Alternative im Rahmen eines Architektenwettbewerbs auf Machbarkeit und städtebauliche Verträglichkeit untersucht werden. Dabei hätten sich gleichzeitig die Grundlagen für einen wirtschaftlichen Vergleich gewinnen lassen. Unser entsprechender Antrag ist vom HFA in der vergangenen Woche leider abgelehnt worden.

· Sollte unter Einbeziehung des wirtschaftlichen Vergleichs die Entscheidung für einen Neubau fallen, so dürfen die Mittel dafür erst freigegeben werden, wenn Klarheit über die weitere Verwendung der Altstandorte besteht.

· Von den beiden Großinvestitionsvorhaben der nächsten Jahre – Verwaltungsstandort und Feuerwehrgerätehaus Isselburg – hat das Feuerwehrwehrgerätehaus Vorrang. 

Die SPD glaubt jetzt den Königsweg zu ihrem Ziel – dem Rathaus auf dem Stromberg - in dem Wirtschaftlichkeitsvergleich der Alternativen gefunden zu haben. Das Ergebnis hätten wir schon längst haben können; ich habe schon vor mehr als 2 Jahren darauf hingewiesen, dass ein solcher Vergleich verpflichtend ist, bevor der Rat über Investitionen dieser Größenordnung entscheidet. Damals hat man uns Verzögerungstaktik vorgeworfen. Ich überlasse es den Zuhörern, herauszufinden, wer hier verzögert – auch aus SPD – Munde waren hierzu kürzlich deutliche Worte zu hören. Wie dem auch sei – die Entscheidung über den zukünftigen Standort kann nur im breiten Konsens aller Parteien fallen, die sich dabei der Zustimmung der Bürger sicher sein müssen.

In diesem Zusammenhang eine Anmerkung zum Stellenplan, den wir ja auch heute zu verabschieden haben. Die Gemeindeprüfungsanstalt hat der Verwaltung im Bericht über die überörtliche Prüfung einige deutliche Empfehlungen für die Personalplanung gegeben und eine ganze Anzahl von Möglichkeiten zur Effizienzsteigerung aufgezeigt, die sowohl im Bereich der Organisationsstruktur  als auch der Aufgabenerledigung liegen  Wir dürfen Entscheidungen zu diesem Thema nicht bis zum Bezug eines neuen Rathauses verschieben, wie es der Bürgermeister kürzlich im Zusammenhang mit der Diskussion über eine Organisationsuntersuchung einmal angedeutet hat. Wir erwarten eine detaillierte Stellungnahme der Verwaltung zu den Vorschlägen bei der Durchsprache im Rechnungsprüfungsausschuss.

Ähnlich verschlungen wie beim Verwaltungsstandort und für Außenstehende kaum nachvollziehbar sind die Wege zum neuen Feuerwehrhaus in Isselburg. Ich kann heute nur noch einmal betonen, dass wir im Interesse der Sicherheit der Feuerwehrkameraden und aller Mitbürger schnellstmöglich zu einer Lösung der Standortfrage kommen müssen. Unter TOP 9 wird in unserer heutigen Sitzung darüber noch zu reden sein. Die im Brandschutzbedarfsplan vorgesehene Fertigstellung im Jahr 2010 ist unter allen Umständen zu halten. Die Schätzung im Investitionsprogramm erscheint mit 600000€ deutlich zu niedrig.

Wichtige Aufgaben liegen vor uns. 

Die Steigerungen bei den Gewerbesteuereinnahmen um 200000€ gegenüber dem Ansatz 2007 zeigen, dass auch die Isselburger Unternehmen am deutschen Konjunkturaufschwung teilhaben. Florierende Unternehmen sind die Garanten einer gesunden Stadtentwicklung und die Ansiedlung weiterer Betriebe in unserer Stadt eine der wichtigsten Zukunftsaufgaben. Umso bedauerlicher sind daher die Verzögerungen der Erschließung der nächsten Bauabschnitte im Gewerbegebiet Heelden. Je länger sie dauern, umso mehr Investitionen gehen an uns vorüber. Wir begrüßen es daher, dass dem Haushaltsplan zufolge noch in 2008 mit der Erschließung und der Vermarktung begonnen werden soll.

Die eingetretenen Verzögerungen beruhen allein auf einer strengen Auslegung von Vorschriften durch die beteiligten Behörden. Wir müssen uns fragen, ob wir uns in Zukunft nicht durch frühzeitige Verhandlungen und ggfs. Vorsorgliches Einholen gutachtlicher Stellungnahmen gegen solche „Überraschungen“ absichern. Das Geld wäre in diesem Fall gut angelegt gewesen.

In absehbarer Zeit werden wir uns wieder mit der Bauleitplanung für den Passhof II befassen müssen.

Der Rat hat im November 2007 beschlossen, mit der Bauleitplanung fortzufahren, ohne sich vorher auf allgemeinverbindliche Regeln für das Bodenmanagement in Isselburg zu einigen. Wir waren und sind mit dieser Entscheidung nicht einverstanden, die vordergründig unter dem Druck der Straße – sprich: der Danziger Straße – entstanden ist. Wir wollen sehen, ob es gelingt, die Verpflichtung zur Fertigstellung in den Verträgen mit dem Investor hieb- und stichfest zu verankern. Bei den Verträgen für den Passhof I war das offensichtlich nicht gelungen. Wir warten außerdem auf das Ergebnis der Gespräche, die mit dem Investor über den Einsatz erneuerbarer Energien geführt werden sollen. Bei allem Verständnis für die Anliegen von Grundstückseigentümern und –interessenten: Mit der Bauleitplanung im Passhof II mit seinen 111 Baugrundstücken wird die Entwicklung Isselburgs auf viele Jahre hinaus festgeschrieben – da müssen auch private Interessen einzelner sich einfügen.

Ein noch größeres Gebiet umfasst die Vorplanung in Anholt Ost. Hier wird man, wie wir es für den Passhof II vorgeschlagen haben, abschnittsweise vorgehen müssen.. Wir hoffen, dass die Gespräche mit den Grundstückseigentümern bald zu Ergebnissen führen. Anholt braucht Bauplätze.

Die Planung von Wohn- und Gewerbegebieten ist nicht der einzige Bereich der Stadtplanung, bei dem die Bevölkerungsentwicklung einen großen Einfluss ausübt. Entwicklung des Einzelhandels, Bau von seniorengerechten Wohnungen und familienfreundlichen Freizeitanlagen zählen dazu. Wir sind uns daher mit den anderen Fraktionen einig, dass der Rat sich mit der demografischen Entwicklung Isselburgs beschäftigen muss, um für die zukünftigen Planungsaufgaben vorbereitet zu sein. In ihrer kürzlich erschienenen Standortanalyse hat uns die IHK Nordwestfalen wertvolle Hinweise aus dem interkommunalen Vergleich gegeben.

Meine Damen und Herren-

Die Gemeindeprüfungsanstalt hat der Stadt Isselburg im vergangenen Jahr eine solide Haushaltswirtschaft bescheinigt. Die Politik hat diese Haushaltswirtschaft stets mit getragen; das sollte bei allem Lob, das der Bürgermeister sich selbst ausgesprochen hat, nicht vergessen werden. 

Alles, was die nachhaltige Entwicklung unserer Stadt befördert, wird unsere Zustimmung auch in Zukunft finden.

Die CDU- Fraktion stimmt der Haushaltssatzung, dem Investitionsprogramms und dem Stellenplan mit den soeben vorgelegten Änderungen zu.

